

 


Das Afghanistan-Tagebuch des Haupfeldwebel Götz 
 
Der Einsatz der Bundeswehr in Afghanistan ist nicht gut ausgegangen – nicht gut für 
uns, nicht gut für viele Afghanen und nicht gut für die Afghaninnen. Das wirft viele 
Fragen auf. Inzwischen richtet sich die öffentliche Wahrnehmung auf den Krieg in 
der Ukraine, während sich die Bundeswehr wieder auf die Bündnis- und 
Landesverteidigung fokussiert. Der Einsatz in Afghanistan scheint dahinter 
zurückzutreten. Doch kommen wir auch in diesem Fall nicht darum, uns dieser 
Vergangenheit zu stellen – sie zu beschreiben, darüber nachzudenken und unsere 
Lehren daraus zu ziehen. 
 
Aber wie? Ein erster Schritt ist auch hier eine Sammlung und Sichtung der 
historischen Quellen und eine Befragung der Zeitzeugen. Genau das tut das Zentrum 
für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der Bundeswehr in Potsdam. Im 
September 2021, unmittelbar nach dem Abzug aus Afghanistan, hat es ein 
umfangreiches persönliches Tagebuch aus diesem Einsatz veröffentlicht. Diese 
Aufzeichnungen sind ein Glücksfall. Entstanden sind sie im Frühjahr 2010, im 
dramatischsten Jahr dieses Einsatzes, während des Karfreitagsgefechts. Der Autor 
war gewissermaßen „mittendrin“. Als Gruppenführer in einer Kampfkompanie hat 
Hauptfeldwebel Markus Götz seine Erlebnisse Tag für Tag mitprotokolliert. Dass 
zudem gerade sein Kontingent, das 22. Kontingent ISAF, wissenschaftlich umfassend 
erforscht wurde, macht diese Quelle noch interessanter. Hier handelt es sich nicht 
um nachträgliche Einsichten oder geschönte Erinnerungen, sondern um ein 
authentisches Zeugnis mitten aus dem Geschehen des Jahres 2010.  
 
Der Herausgeber dieser Quelle, Dr. Christian Hartmann, ist in der zeit- und 
militärgeschichtlichen Forschung kein Unbekannter. Er hat viele Bücher zur 
Geschichte der Wehrmacht und des Zweiten Weltkriegs publiziert und gilt als Experte 
für historische Editionen; seine bekannteste ist eine Kritische Edition von Hitlers 
Schrift „Mein Kampf“. Dennoch richtet sich diese Edition, die neben diesem Tagebuch 
unendlich viele Informationen über diesen Einsatz bietet, nicht allein an die 
Wissenschaft. Adressaten sind auch an die interessierte Öffentlichkeit, an alle 
Soldatinnen und Soldaten und nicht zuletzt die Einsatz-Veteranen. Diese haben 
bereits jetzt vielfach bestätigt, dass sie sich mit ihren persönlichen Erfahrungen 
gerade in dieser Publikation „wiederfinden“. 
 






